
Besprechungen

mMiıt der epıschen Bıbeldichtung ın der ate1lnı- Insgesamt wırd dem (gläubigen) Leser vermıt-
schen Spätantıke un: schlägt eınen Bogen ber telt, Ww1e aller virtuoser Sprachbeherr-
spätantıke Lyrık, Bıbelepik des frühen Miıttelal- schung Dichtkunst unvermögend 16 den
LerSs Hymnık des Miıttelalters, Bıbelepik un Weg Christi verbal nachzuvollziehen, un untä-
Lehrdichtung des Hochmiuttelalters hın den hıg, die Herrlichkeiten des Hımmels vollständig
geistlichen Spielen des Miıttelalters. Das feste Be- autzuzählen. Dabe!: belegt Wılcke ausführlichst,
arbeitungsraster mıt den tünf Schritten zeıtlıcher da{fß Bibeldichtung keineswegs wenıger INnnOvatıv
Ansatz, Inhalt, theologische Eınordnung, lıtera- seın mu{ als säkulare Dichtung. Nıcht 1Ur für
rische Deutung und Vergleich mıt anderen Wer- den Lıteraturwissenschaftler, sondern gerade für
ken der Epoche macht die Lektüre mıtunter den Theologen, der CS bel der knappen Basısaus-
schwertällig anschaulicher Darstellung ın Sapc bıblıiıscher Hımmeltahrtstexte nıcht belassen
lebendiger Sprache. Abweichend VO: Untertitel möchte, stellt diese bısher gründlıchste und AUS-

des Buchs wiırd miıt eiınem Ausblick auf die tührlichste Studıe diesem Thema mıt dem CI -
nachmuıttelalterliche Bıbeldichtung, die als Kon- arbeiteten Formenspektrum des Hımmeltahrts-
tinuumM bıs 1Ns 19 Jahrhundert verfolgen ISt: moOtIvs eıne wertvolle Bereicherung dar. Wenn
der Darstellungsteil der Arbeıt iın Weıse die utorın 1M etzten at7z ıhrer Ausführungen
abgerundet. Im etzten Abschnitt werden ın der dıe Hoffnung außert, da: ıhre Untersuchungen
ıchten Form VO Seıten die Hauptelemente autf ınduktivem Weg ıhren Beıtrag eiınem dıf-
der Hımmelfahrtsgestaltungen geordnet und dıe ferenzierteren Urteil ber dıe Bıbeldichtung
besonderen Leıistungen der einzelnen Textgen- überhaupt eisten solle, ann hat S1ie CDAr ıne
EL vorgelegt. qualıifizierte Grundlage gelegt. Loggen

Soz1ialethik

IT REMMEL, Hans Grundrecht Asyl. Die Antwort empirıischen Sachintormationen AB gegenwärti-
der christlichen Sozaalethik. Miıt eiınem Geleitw. CN Asylproblematik zusammengestellt: die Ur-
VO Wilhelm Kortft Freiburg: Herder 1992 324 sachen des Weltflüchtlingsproblems, die ınterna-

Kart. 48,—. tionalen und natıonalen Rechtsgrundlagen der
Das MI1t viel Fleiß erarbeıtete, gul dokumen- Asylgewährung, die Lebenssituation on Asyl-

tierte und aut den aktuellen Diıskussionsstand ewerbern SOWI1E dıe öffentliche Wahrnehmung
der Bundesrepublık bezogene Buch umftaßt dreı und polıtische Debatte des Asylproblems in

Deutschland. Am Ende dieses Abschnuitts stelltTeıle In einem ersten Abschnitt (1—64) zeichnet
remme]l dıe gelsteSs- nd politıkgeschichtliche Hans remme!] außerordentlich bedenkenswerte
Entwicklung des Asyls VOIIN Gnadenrecht der Überlegungen ber eınen zeıtgemäßen Um-
Antıke und des Mittelalters bıs zum personalen BaNS miıt dem Kırchenasyl, näamlıch der Auftfnah-
Anspruchsrecht der euzeıt naCc. dessen Jur1- abschiebungsbedrohten Flüchtlingen 1n
stische Ausformulierung 1M subjektiv-öffentli- Kırchenräumen.
chen Asylgrundrecht des Artıkels 16 11.2 des eıl 5 —2 übersetzt 1n eınem metho-
Grundgesetzes der Bundesrepublık Deutschland dısch dıtferenzierten Vermittlungsprozefß dıe
seınen vorläufigen Höhepunkt gefunden hat In chrıstlıche Liebesbotschaft ın konkrete asyl-,
dıiesem spannenden und aktuellen Bezügen füchtlings- un!: integrationspolıtische Forde-
(zum Beıispiel Asylmıfßsachtung und -mißbrauch) PFUNsSCH. Zunächst plädiert Iremmel dafür, dıe
reichen hıstorischen Durchgang wırd uch dıe Asylauseinandersetzung nıcht länger als „Über-
bıblısche Botschaft behandelt,; deren remden- zeugungskonflıkt“, sondern als „Interessenkon-
treundliches Ethos Eerst 1M neuzeıtlichen Person- flıkt“ ausZzZutragen: Statt traglos absolute (Zel-
und Menschenrechtsverständnis voll Zn Gel- n tür dıe eıgene Wahrheit beanspruchen,
C(ung yekommen ISt. gehe darum, dıe In der Asylfrage steckenden

Im eıl 65—-194) werden dıe wichtigsten „Interessenkonflikte“ offenzulegen un: „nach
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Besprechungen‚ e e ä än dn T Mafsgabe der Gerechtigkeıit ber Kompromıisse S und Glückens“ interkulturelles Zusammen-
lösen“nEın Angelpunkt der inhalt- leben auszugestalten sel.

lıch-ethischen Argumentatıon 1st die Unantast- Der Vertasser hat MmMiıt dıiesem Werk eiıne orofße
arkeıt der Würde des Flüchtlings als Person. Integrationleistung iınnerhalb einer sehr komple-
Diese unbedingte Forderung wird MIıt Hılte der xen Problemstellung vollzogen und gelangt uch
Menschenrechte un spezıell des als iındıyıdu- vielen richtigen und beherzigenswerten
elles Anspruchsrecht 1m 1nnn des Art 192 „heißen  <Schlufßfolgerungen. Bezüglıch der

verstanden „Notstandsmenschenrecht“ quantıtatıven Seıite der Asylproblematık plädıert
aut Asy]l iınhaltlıch näher bestimmt und mıttels Iremmel tür eiıne Kombinatıon AUS iındıyıduel-
eiıner Verantwortungsethik auf der Basıs eınes lem Asylgrundrecht und eıner damıt klug VeEeTr-

„ethischen Kompromıisses“, eben des „gerechten zahnten Eınwanderungsgesetzgebung. Störend
Ausgleichs VO Interessen“, eingelöst. Der Wwel- wirkt dıe teilweise sprunghafte Abfolge

zentrale Anknüpfungspunkt 1St das Welt- der Gedanken. Mehr Unbehagen bereıtet aller-
tlüchtlingsproblem und die Frage ach der damıiıt dings, da: TIremmel bei der Anwendung seiıner
gegebenen deutschen Verantwortung. Diese Ma{stäbe die seiner wohlmeinenden Optıon tür
Verantwortung wırd mıt Hılte der grundlegen- dıe Fremden entgegenstehenden Eıinstellungen
den Prinzıpien der Solıdarıtät (dıe „Weltschick- nıcht genügend nehmen scheint. TIrotz-
salsgemeıinschaft“ als „dıe eiıne, eigentliche Soli- dem 1st eın sehr lohnendes Buch entstanden, das
dargemeıinschaft“, 258) un der Subsidiarıtät INnan polıtisch Interessierten un! Mandatsträgern
spezılızıert. Den Abschlufß des Buchs bildet eıne spezıell christlicher Provenıenz Z ruhigen und
Betrachtung, W1e 1m Hınblick autf Adıe wichti- besten zweımalıgen Lektüre 1Ur warmstens
C kulturelle Dımension „menschlichen Gelın- empfehlen annn Haınz SJ}

1sSsıon

KZEPKOWSKI,; Horst: Lexikon der Miıssıon. (3e- logıe. 1Ul Mıiıssıonswissenschaft heute ıhrem
schichte, Theologıe, Ethnologıie, öln Styrıa Gegenstand gerecht werden, 1st S1C darauft VOI -

1992 470 Lw 140,— wıesen, interdiszıplınär arbeıten. Diese Inter-
Miıt dem on Horst Rzepkowski, Protessor dıszıplinarıtät gilt 65 schon ın der Methodologie

tür Missionswissenschaftt 1n St Augustin, gCc- einzulösen. Dazu kommt, da: SIC dıe Missıons-
legten Lexikon Wll'd der dankenswerte Versuch wıssenschaft selit dem 7 weıten Vatıkanum uch
unternommen, en A} Mıssıon und Miıssıons- inhaltlıch entscheidend Orjentiert hat Miıs-
wıssenschaft interessierten Fachleuten nd Laıien sıonstheologıe heute versteht sıch als interkultu-
eın Werk An dı Hand geben, das einen Eın- relle der kontextuelle Theologie, dıe sıch dar-
stieg 1n diese umtassende und komplizierte The- bemüht, dıe 1m mıssıonswıssenschafttlichen
matık eistet. Rzepkowskı beschreıibt dıe Tagesgeschäft begegnenden tremden Kulturen
Zielsetzung des Lexikons tolgendermaßen: I0a und Religionen ZUu akzeptieren, kennenzulernen
em Lexikon geht nıcht darum, andere Fach- nd Z verstehen. Dabei gilt @0S beispielsweise,
werke Zzu erserizen und abzulösen, sondern für miıt Hıiılfe der Ethnologıe den kulturellen Kon-
die konkrete Arbeıt eın Hıltsmuittel bereitzustel- des mıssionarıschen Engagements Zu erhel-
len, UT auf Fragen nach geschichtlichen Fakten len
und gegenwärtigen Abläuten eıne schnelle Ant- Diese beıden Postulate, Iso dıe Interkultura-
WOTrT finden“(5) lıtät Wwıe auch dıe Interdiszıplinarıtät, sınd on

Wenn 1m Untertitel autf dıe 1ın der theologi- Rzepkowski rezıplert un: bılden dıe Basıs
schen Dıskussion U1n die Mıssıon wichtigen des VO ıhm vorgelegten Lexikons. ber gerade
Nachbardıszıplinen der Geschichte un Ethno- deswegen verwundert CS, da: der Autor samt-

logıe verweıst, entspricht 1€eSs dem aktuellen lıche Artıkel allein vertafßt hat Wıll INan dem
Stand der missionswissenschaftlichen Methodo- Anspruch der Interdiszıplinarıtät verecht Wer-
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